
Aro. 18. 60 . Jahrgang.

Amts- um! Intelklgmzhkatt für äen Aezirfl.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Spalte

im Bezirk, sonst 12
Dienstag , äen 9 . Februar 1885. Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

Amtliche Bekanntmachungen.
Neuenbürg.

Marktkonzesstons- LMarktverlegnngs-Gesnch.
Die Stadtgemeinde Neuenbürg, welche zur Abhaltung von vier Roß-,

Vieh- und Schweinemärkten und zwar je am zweiten Mittwoch der Monate
Februar und April und je am dritten Mittwoch der Monate August und
November berechtigt ist, hat um die Erlaubnis zur Abhaltung von 8 weiteren
Pferde-, Rindvieh- und Schweinemärktcn je am zweiten Mittwoch der Monate
Januar , März, Mai , Juni , Juli , September. Oktober und Dezember zu¬
nächst auf die Dauer von 2 Jahren und um die Erlaubnis zur Verlegung
der bestehenden Märkte im August und November je vom dritten auf den
zweiten Mittwoch dieser Monate nachgesucht.

Dieses Gesuch wird mit der Aufforderung öffentlich bekannt gemacht,
etwaige Einwendungen gegen die Gewährung desselben binnen

15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen.

Neuenbürg,  den 5. Februar 1885.
K. Oberamt.

N estl e.

-AoLitiscHe WcrcHvichten.
Deutsches Reich.

— Der Ingenieur Konradt und eine Anzahl Berliner Handwerker,
welche am 18. Oktober 1884 mit dem Herrn Lüderitz gehörigen Segelschiffe
Tilly von Bremen absegelten, sind, wie nach Bremen telegraphisch gemeldet
worden, nach einer Fahrt von über achtzig Tagen wohlbehalten in Angra
Pequena angekommen. Konradt hat mit seinen Handwerkern die Aufgabe
übernommen, Bohrversuche auf Wasser vorzunehmen.

München,  4 . Februar. Das Komite zur Bismarckfeier hat sich
geeinigt, dem Fürsten ein Geschenk in Gestalt einer Ehrentafel aus edlem
Metall darzubringen, dann ein Fest mit dem Karakter eines Volksfestes zu
veranstalten. Dieses soll im Wesentlichen bestehen aus einem großartigen,
durch Künstler angeordneten Festzug, Illumination und Ovation vor einer
Bismarckbüste vor dem Maximilianeum in der östlichen Vorstadt Haidhausen
am 30. März.

England.
— In England hat die Nachricht von dem Falle Khartums

tiefe Erregung hervorgerufen, welche um so lebhafter zu Tage tritt , als
man sich in den Gedanken von der nahen Befreiung Gordon's und Einnahme
von Khartum schon vollständig eingelebt hatte. Die Minister, welche großen¬
teils auf ihren Landsitzen weilten, eilten sofort nach London, wo noch abends
ein Cabinetsrat stattfinden sollte. Die Lage wird in Folge der Ungewißheit
über das Schicksal Gordon's besonders peinlich. Man erinnert sich der
Mitteilung Gordon's daß er nicht nur Khartum selbst, sondern innerhalb
der Stadt den von ihm bewohnten Palast stark befestigt und mit Kanonen
ausgerüstet hat. An diese Thatsache knüpft sich die Hoffnung, daß Gordon
sich vielleicht noch in diesem Palaste verteidigt. Andererseits wird auf die
Aeußerung Gordon's, daß er niemals als Gefangener in die Hände des
Mahdi fallen werde, um als solcher im arabischen Lager herumgeführt und
gezeigt zu werden, hingewiesen und Befürchtungen über sein Schicksal ausge¬
sprochen. Leider sieht es auch gar nicht darnach aus, als würde diese Un¬
gewißheit bald positiven Nachrichten weichen. Gubal bei Metamneh ist
gegenwärtig der südlichste Punkt, welcher sich in den Händen der Engländer
befindet und an ein Vorgehen gegen Khartum, welches allein vollständige
Klarheit über Gordon bringen könnte, ist vorläufig nicht zu denken. Für das
Ministerium Gladstone ist der Fall Khartums ein besonders schwerer Schlag.
Allgemein schreibt man diese Katastrophe der Zauderpolitik Gladstone's zu,
welcher sich trotz des fortwährenden Drängens der öffentlichen Meinung, trotz
aller Warnungen über die Gefährlichkeit der Lage Gordon's in Khartum,
welches als Hauptstadt des Sudans dem Angriffe des Mahdi besonders
ausgesetzt sei, erst im Herbst vorigen Jahres entschloß eine Expedition zum
Entsätze Gordon's auszurüsten. Jetzt sind allerdings energische Maßregeln
zu erwarten, allein es ist fraglich, ob sich Ltz Stellung des Cabinets von
dieser Erschütterung vollständig erholen wird, besonders da der nun bevor,
stehende Kampf mit dem Mahdi, der, wie die Schlacht bei Abu Klea beweist,
für die Engländer zeitweilig eine ernste Wendung nehmen kann, dieselbe noch
weiter schwächen könnte.

— Die Beraubunng des „Diederich ". Im Polizeigerichts¬
hofe in Great Darmouth wurde am Dienstag die Untersuchung gegen die
Schiffer Rust , Chalk und Preston,  die am 29. Juli das deutsche
Fahrzeug „Diedrich" auf offener See enterten und Spirituosen verlangten,
fortgesetzt. Der Schiffskapitän des „Diedrich" bekundete, daß er den Ange¬
klagten auf ihr Verlangen Rum verabfolgte, worauf sie mehr forderten.
Dann wurden ihnen noch zwei Flaschen gegeben, sie verlangten aber ein
oder zwei Dutzend Flaschen. Dies wurde verweigert, bis die ersten beiden
Flaschen bezahlt worden seien. Dadurch aufgebracht, versuchten die Ange¬
klagten in den Vorratsraum zu gelangen. Der Kapitän verteidigte seine
Waren, wurde aber schließlich überwältigt und die Angreifer bedienten sich
selber. Später betraten noch andere Schiffer das Fahrzeug und die Vor¬
räte wurden geplündert. Sämtliche Angeklagten wurden vor die Geschworenen
verwiesen, aber gegen Bürgschaft auf freiem Fuß belassen.

Gcrges -Wsuigkeiten.
Calw,  9 . Febr. Heute wird ein Mann zu Grabe getragen, der

nicht nur in seiner Familie und seiner Gemeinde, sondern auch in weiteren
Kreisen eine schmerzliche Lücke hinterläßt. Schultheiß Lörcher  von Ober-
kollwangen ist am 7. ds. im Alter von nicht ganz 55 Jahren einer Lungen-
Entzündung unterlegen, nachdem schon seit mehreren Jahren seine Gesundheit
etwas angegriffen war. Viele werden den Rat des Mannes mit seinem
g-.sunden klaren Urteil vermissen, de»- bei seinem biederen, wohlwollenden
Charakter und seinem richtigen Takte in allen Kreisen gerne gesehen und
geachtet war. Sein Gedenken wird unter uns ein gutes bleiben.

Pforzheim,  6 . Febr. Auf Anregung des hiesigen Kolonial-
vereins  hat sich in unserer Stadt ein, aus Mitgliedern verschiedener
politischer Parteien bestehendes Komite gebildet, zum Zwecke der Annahme
von Beiträgen behufs Ueberreichung eines Ehrengeschenkes für Fürst Bis¬
marck.  Es darf bei der hier vorwaltenden Stimmung für die nationalen
Bestrebungen und Erfolge des Reichskanzlers wohl angenommen werden, daß
die zu veranstaltenden Sammlungen ein schönes Resultat haben werden. Es
ist auch in Aussicht genommen, das Jubiläum unseres großen deutschen Staats¬
mannes hier durch ein Bankett zu feiern.

Blaubeuren,  5 . Febr. Dieser Tage wurde zu Urspring  in
Anwesenheit vieler Eingeladenen ein prächtiger, neuerbauter Saal eingeweiht,
den die Besitzer der dortigen mechanischen Weberei, Gebrüder Rall, zur Ver¬
größerung ihrer ohnedies schon ausgedehnten Fabrikräume hatten Herstellen
und durch die bekannte Firma Fein in Stuttgart mit elektrischer Beleuchtung
versehen lasten. Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen wurden bei dieser
Gelegenheit festlich bewirtet. — Im Unterland ist nun wohl Eis und Schnee
bald spurlos verschwunden, wir „da oben rum" durften uns aber bis Sonn¬
tag unserer Eisbahn  erfreuen und auf der Höhe liegt die weiße schützende
Decke der Saaten vielfach noch fußtief. Es war auch seit Jahren die
Schlittenbahn nicht von solch langer Dauer und so vorzüglicher Beschaffen¬
heit wie Heuer. Diese günstige Gelegenheit wurde denn auch häufig und so
stark benützt, daß an manchen Tagen, besonders an Sonn- oder Festtagen,
oft nicht genug Schlitten vorhanden waren, um die Fahrlustigen befördern
zu können, und Pferde- und Fuhrwerkbesitzer machten flotte Geschäfte. Auch
die 120 Kleinkinderschüler unv die jüngste Klaffe der Volksschule durften zu
ihrer großen Freude eine Schlittenfahrt mitmachen. Häufig war Ulm. Thal-
steußlingen, besonders aber die Orte auf der Alb, vor allem Laichingen das
Ziel. Gestern noch fuhr eine stattliche Gesellschaft von Herren, einer freund¬
lichen Einladung unseres Postverwalters Otto Autenrieth folgend, nach Feld¬
stetten in die Post, wo man mehrere Stunden recht vergnügt beisammensaß.

Halle  a . d. Saale, 7. Febr. Heute Samstag Morgen wurden die
Anarchisten Reinsdorf und Küchler  im Hofe des hies. Zuchthauses
enthauptet. Ca. 60 Personen, Juristen , Mediciner und Offiziere, alle in
schwarzem Anzug, hatten Einlaß gefunden. Scharfrichter Kraut  trug die¬
selbe Kleidung und hatte sich mit seinen6 Schergen bereits auf dem Blut¬
gerüst aufgestellt. Das Henkerbeil lag im Etui auf einem Tische. Der erste
Staatsanwalt und 2 Mitglieder des Reichsgerichts erschienen in Robe und
Barett. Die carmoisinrothen Mäntel der Reichsgerichtsräthe erhöhten das
Grausige der Situation. Ein Zug Infanterie mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr stand dem Blutgerüste gegenüber. Schlag 8 Uhr begann das Armen¬
sünderglöckchen und Reinsdorf  erschien hochaufgerichtet und sicheren
Schrittes. Kurz vor 8 Uhr hatte er in seiner Zelle noch ein Zigarre ge,
raucht und dazu gesungen„Stiefel muß sterben, ist noch so jung jung jung"
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Nach der Verlesung der Urtheilsformel , wonach sich der Kaiser entschlossen

habe von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu machen , und den übli¬

chen Ceremonien wurde der Delinquent , der dies Alles hochaufgerichtet mit-

anhörte , dem Henker übergeben . „Nieder mit der Barbarei , hoch mit der

Anarchie !" mit diesen Worten , deren letzte nur noch undeutlich vernommen
werden konnten , nahm er Abschied vom Leben , denn den Delinquenten packen,

seiner Kleider entledigen , war das Werk einiger Sekunden . Das Beil saß

im Richtblock , das Haupt lag vor , der Körper hinter demselben . Nach weni¬

gen Minuten war nichts mehr von der Blutthat zu sehen , alles war gereinigt.

— Auf einen Wink des Staatsanwalts wurde sodann Küchler  vor¬

geführt . Küchler ist untersetzt und macht den Eindruck eines vierzigjährigen
Mannes . Sein Gang ist unsicher , sein Blick unstät , seine Haltung gebeugt.

Neben ihm schritt , ihm Trost zusprechend , ein Geistlicher . Apathisch stand

er da , apathisch hörte er das Verlesen der oben erwähnten Schriftstücke

an und apathisch ließ er sich von den Schergen ausziehen und zum Richtblock

schleppen . Sein Haupt fiel ohne jeden hörbaren Laut . Auch die zweite

Prozedur dauerte sehr kurze Zeit . Von dem Moment , in welchem Küchler
dem Nachrichter übergehen wurde , bis zum Fallen des Hauptes war noch

keine Minute verstrichen . Nachdem auch dieser Verbrecher seine irdische

Strafe gebüßt hatte , verließen fast sämmtliche Anwesende die Richtstätte . Der

dritte Hochverräther , Rupsch,  ist durch die Gnade Sr . Majestät der Strafe

seiner Mitthäter entgangen und wird eine lebenslängliche Zuchthausstrafe

verbüßen.
Gleich nach Vollstreckung der Todesurteile wurde an den Plakatsäulen

der Stadt die diesbezügl . Bekanntmachung angeheftet.

Wien,  4 . Februar . Die an dem Raubmordversuche beteiligten Per¬

sonen ( s. l . Nr .) befinden sich jetzt alle in den Händen der Behörde . Die

That wurde von Jakob Klein und Ignaz Julinek ausgeführt . Der „ Dritte " ,

von dem gestern gesprochen wurde , existirt nicht . Ueber die Verhaftung des

Jakob Klein ist bereits berichtet worden . Ignaz Julinek wurde von einem

Polizeiagenten in einem Gasthause in Margarethen festgenommen . Bei der

Verhaftung versetzte er dem Detektive mit einem stumpfen Instrumente

mehrere Schläge auf den Kopf . Einer seiner Tischgenossen insultirte den

Detektive ebenfalls und nahm sich des Julinek mit Wärme an . Auch dieser

Mann wurde verhaftet . Er steht aber in keinem Zusammenhänge mit der

That selbst . Als Julinek sah , daß sein Spiel verloren sei , stellte er sich

irrsinnig , und bei seiner Vernehmung im Polizeigefangenhause wußte er die

Rolle mit vieler Geschicklichkeit weiterzuspielen . Julinek ist Ziegeldeckermeister.

Er betrieb zuletzt 2 Geschäfte , hatte einen Geschäftsführer und einige Ge¬

hilfen und die Ziegeldeckerei warf ihm so viel ab , daß er mit seiner Familie

ganz gut sein Auskommen hätte finden können . Allein feine Vorliebe für

das Gasthausleben verschlang einen großen Teil seines Verdienstes , so daß

Julinek immer tiefer in Schulden geriet . Vor zwei Jahren nahm sein Ge¬

schäft einen derartigen Aufschwung , daß er nicht weniger als 122 Gehilfen

in seinen Diensten hatte . Doch trotz des größeren Einkommens verbesserte

sich seine Lage nicht . Zu den Kunden zählte auch Frau Chomiak , welche

von ihm hin und wieder Reparaturen ihres Hauses besorgen ließ . Auf diese

Art erklärte sich auch , wie die so vorsichtige Frau die beiden Männer an¬

standslos in ihre Wohnung eintreten ließ.

Werrmifchtes.

— Die Krinoline  ist wieder da, " so wird dem „ Wests . Merk ."

vom ersten Berliner Hofball am 29 . Januar geschrieben . „Was wir schon

lange im Blick auf die unheilschwangere „ Tournure " gefürchtet haben , jetzt

ist ' s Ereignis . Das Unbeschreibliche — auf dem Hofball ist ' s gethan : das

ewig Weibliche — zieht sie wieder an . Prinzessin Friedrich von Hohen-

rollern ist laut dem Zeugnisse zünftiger Toiletten -Historiker „ in ganz weiten

Kleidern " erschienen und mit ihr desgleichen die Prinzessin Vrktorra , die

Gräfin von Hohenau , Frau von Ballussek und viele andere schöne Mitglieder

des Mode -Staatsrats . Da hilft keine Petition . Mit Ausnahme der neu¬

deutschen Provinzen in Afrika , die in Toilettesachen Reservatrechte haben,

muß sich ganz Deutschland und Umgegend dem unerbittlichen Gesetze fugen.
Mit der Tournure fing das Unheil an . Ganz leise steckte der Reifrock

seinen Kopf in die Welt . Er kam , so zu sagen , hinterrücks . Aus der Tour¬

nure kriecht jetzt als Schmetterling der unverfälschte Reifrock.

KanöeL L WerrkeHv.

Preise auf dem Stuttgarter Wochenmartt vom 7. Februar.
Kilo süße Butter

>/, Kilo saure Butter
>, Küo Rindschmalz

1 Kilo Schweineschmalz
1 Liter Milch
1 dto . abgerahmt

10 frische Eier

«4L1

1
1

1
1
1
1
1

1

Kilo Weißbrod —
Kilo Halbweißbrod —
Kilo Hausbrod
Paar Wecken wiegen 80 — 120 Gr.
Kilo Mehl Nr . 0 42 ; Nr . 1 38
Kilo Kartoffeln
Kilo Erbsen

1 Kilo Linsen
1 Kilo Bohnen

Kilo Ochsenfleisch
'/ , Kilo Rindfleisch
>, Kilo Schweinefleisch
»/, Kilo Kalbfleisch

L
38
44
36
70
60
60

Kilo Schasfleisch
1 Gans
1 Ente
1 Huhn
1 Taube

50 Kilo Kartoffeln
50 Kilo Welschkorn
50 Kilo Wicken
50 Kilo Haber
50 Kilo Gerste
50 Kilo Herr
50 Kilo Stroh

1 Raumeier Buchenholz
1 Raumeter Birkenholz

- .70
«4L- bis —.

2 20
1 40

40 ^
«4L2.30 bis 2.70

«4L9. - .
10.

«4L7. bis 7
«4L9.— bis

«4L3.80 bis 4.
«4L2.60 bis 2.

«4L 12
«4L 10

1 Raumeter Tannenholz «4L 9 —
Preisein der Markthalle,

si, Kilo Rindfleisch — 54
'/, Kilo Schweinefleisch — 58

, V» Kilo Kalbfleisch — 58
60 >'/ , Kilo Hammelfleisch — 60

Aufruf.
Am 1. April d . I . feiert unser ReichÄanzler , Fürst Bismarck,

seinen 70 . Geburtstag und zugleich die 50jährige Wiederkehr des Tags da

er begonnen hat , seine Kraft dem Dienste des Vaterlandes zu widmen.

Nächst Seiner Majestät unserem Kaiser dankt Deutschland Ihm vor Allen

seine Wiedergeburt , er hat sie von der ersten Zeit feines Wirkens an fest

ins Auge gefaßt , durch alle Kämpfe hindurch hoch gehalten und das erhabene

Ziel erreicht ; er hat seither als erster Rat unseres Kaisers mit fester Hand

das Steuer geführt und sein Deutschland zu dem sichersten , mehr und mehr

von allen einst so eifersüchtigen europäischen Mächten anerkannten Horte des

Friedens erhoben ; er hat es in hochherziger Weife unternommen , den minder

begünstigten Klassen des Volkes die Not des Lebens zu mildern und allen,

soweit das möglich , die Wohlthat eines gegen alle Wechselfälle gesicherten
Daseins zu gewähren ; er hat dem Vaterlands und feinem Erwerbsleben

durch eine geniale , ebenso maßvolle als erfolgverheißende Kolonialpolitik , wie

sie für ein mächtiges Volk unentbehrlich ist, große Aussichten der Zukunft
eröffnet.

Für all ' diese Großthaten will ihm das deutsche Volk ein Zeichen

seiner Treue , seines Dankes darbringen : Es wird dem Reichskanzler an

seinem Ehrentage ein nationales Ehr enge schenk  gewidmet werden.

Wenn wir unsere Mitbürger zur Beteiligung an diesem patriotischen

Unternehmen einladen , so hegen wir das Vertrauen , daß der Fürst selbst:

am besten über die Verwendung der Ehrengabe bestimmen wird : er wird

auch hier mit glücklichem Griffe eine hohe Aufgabe des nationalen Wohles

bezeichnen , welche durch die vaterländische Spende ins Leben gerufen oder

gefördert werden soll.

Mitbürger ! Wir bitten , daß sich überall im Lande , in jedem Bezirke,

ohne Rücksicht auf Parteistellung , Männer zusammenfinden , welche die Sache

in die Hand nehmen , einen Ausschuß bilden , die Sammlungen organisieren.

Jede auch die kleinste Gabe ist willkommen : es ist vom höchsten Werte , daß:

alle Klassen des Volkes , und nicht zum mindesten diejenigen , welche dem

Kanzler so viele Sorge für ihr Wohl danken , unter den Gebern in großer
Zahl vertreten sind.

Die Gaben werden in Einer Summe vereinigt , als der Anteil:

unserer schwäbischen Heimat  dem nationalen Ehrengeschenk von ganz

Deutschland eingereiht werden.

Im Februar 1885.

(Folgen die Unterschriften aus 42 württ . Oberamtsbezirken .)

Unter Beziehung auf vorstehenden , von Männern aller Parteistellungen:
in den württemb . Landesblättern erlassenen öffentlichen Aufruf , erlauben wir

uns an die Einwohner der Stadt und des Bezirks Calw , die Bitte um

Gaben ergehen zu lassen . Jeder der die großen Verdienste des Reichs¬

kanzlers um unser Vaterland und Volk ehren will , wird gerne eine Gabe

beitragen und die Sammlung fördern helfen , um was wir insbesondere auch>

unsere Freunde auf dem Lande bitten . Wir sind bereit Gaben zur Weiter¬

beförderung in Empfang zu nehmen.

Calw,  den 9 . Februar 1885.

StcröLschuktheiß Kcrffnev.
Grnit Ioeppr -ih,
Grrgen StcreNn,
Wichetnr Ieöerchaff,
Ksrnvrch Kulten,
Kugo Wuu,

Werrw .-Act . JechLev,
Di-. Kbevhcrvö MüLev,
EuftuV Wcrgnev sM.,
Gcrvt WieLcrnö,
Louis SLvoh,
Johannes Karru.

Die Generakverjammkrmg äes tan ^wirtkfckaMiHen
Kezirksvereins

(Fortsetzung .)

Der Berichterstatter erwähnte dann noch des am 21 . Dezbr . 1883

von Hrn . Oekonomierath Schosser gehaltenen Vortrags über das landw.

Versicherungswesen , in welchem die Unmöglichkeit einer Zwangshagelver¬

sicherung nachgewiesen und über den in diesen Blättern s. Z . spezieller Be¬

richt erstattet wurde ; ferner der dem Ausfchußmitgliede Schull . Alber zu Theil

gewordenen Auszeichnung durch Ertheilung des Septemberpreises , der ihm

in einer besonderen Sitzung feierlich überreicht wurde . Endlich wurde noch

die Frage von der Erhöhung der Getreidezölle,  die sowohl im

Bezirks - als im Gauausschuß wegen der getheilten Ansichten resultatlos be-

sprachen worden sei , zum Gegenstand einer kurzen Erörterung gemacht , indem

der Referent seinen im Gesammtkollegium der Centralstelle eingenommenen

ablehnenden Standpunkt einem Vereine gegenüber , den er dort vertrete,

glaubte begründen zu müssen . Er habe , wie schon im Jahre 1879 gegen

die Getreidezölle überhaupt , so jetzt gegen deren Erhöhung gestimmt und

zwar aus zwei Gründen , einmal weil er Zölle auf Lebensmittel , unter denen
neben der industriellen Bevölkerung auch der größte Theil der landwirth-

schaftlichen Bevölkerung , d. h. derjenige Theil , der nichts verkaufen könne,

sondern noch zukaufen müsse , leiden müßte , während nur ein kleiner Theil
der Landwirthe , in Baden 2 °/o, in Württemberg ca . 13v/o , in Bayern 20o/g,

in Preußen 13o/ <> einen wirklichen Nutzen davon hätte , für unannehmbar

halte , und dann , weil er der festen Ansicht sei , daß diese Zoll " , wenn sie
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auch vom Reichstage verwilligt werden , gar nicht die beabsichtigte Wirkung
haben werden . Dieselben sollen doch wohl die Concurrenz des Auslandes
eindämmen und die Preise des inländischen Produktes erhöhen . Diese Wirk¬
ung habe aber schon der 1879er Zoll nicht gehabt , indem im Gegentheil der
Fruchtpreis seither stetig gesunken sei. Bei den riesigen Quantitäten von
Frucht , welche von Amerika , Rußland , Ungarn und namentlich von Indien
auf den Weltmarkt kommen , werde auch der neue Zoll keine Wirkung auf
die Preise üben . Das Getreide sei nun einmal ein Welthandelsartikel ge¬
worden und keine Macht der Welt , weder eine politische , noch eine Capital-
macht fei im Stande , einen Einfluß auf den Preis zu üben , da jene Länder
unter allen Umständen verkaufen ! müssen und darum auch den erhöhten
Zoll ! tragen werden . Für viel richtiger halte er , wenn die Landwirthe
durch intensiveren Betrieb die Roherträge zu heben suchen würden , was schon
durch die Wahl des Samens möglich sei, wie er an einem Beispiele zeigte.
Die erste Hilfe in der Roth möge man in der eigenen Kraft suchen , statt
die Staatshilfe anzurufen , die ja auch dem nothleidenden Gewerbe nicht zu
Hilfe komme . „ Selbst sei der Mann !" Unter der ausdrücklichen , sofort
auch von dem Hrn . Vorstande bestätigten Verwahrung , daß diese Ausführ¬
ungen nicht die Veranlassung zu einer erfolglosen Debatte sein können und
dürfen , beschloß der Referent seinen Bericht . Aus dem sich hieran an¬
schließenden Kassenbericht des Hrn . Kassiers Ansel  ist hervorzuheben , daß
im letzten Rechnungsjahre 1883/84 die Einnahmen 5235 84 H , die
Ausgaben 5123 49 H betragen haben und daß das Vereinsvermögen
am 1. April 1884 in 712 35 H bestand.

Der Herr Vorstand ergriff hierauf die Gelegenheit , zu einer größeren
Versammlung von Landleuten reden zu können , um eine halb oberamtliche,
halb landwirthschaftliche Angelegenheit zur Sprache zu bringen , nemlich das
so vielfach wahrnehmbare Rauchen in Scheuer , Stall unv Schuppen . Es
kommen eine Menge von Fällen der Uebertretung des bestehenden Verbots
durch die Landjäger zur Anzeige und nicht selten seien sogar Polizeidiener
und höhere Beamte der Strafe verfallen . Man möge doch die schweren
Folgen bedenken , die aus einer einzigen Fahrlässigkeit , namentlich bei der
Winterkälte entstehen könnten . Der große Brand in Groß -Gartach sei zwar
aus einer andern Ursache entstanden , aber er könne immerhin als ein war¬
nendes Beispiel der verheerenden Wirkung des Feuers dienen . An die Orts¬
vorsteher und Dienstherrn richte er die eindringliche Mahnung zu gemein¬
schaftlichem Wirken , um dem Unfug zu steuern.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war ein Vortrag des Hrn.
Handels schuldirektors Spöhrer über rationelle Ge¬

flügelzucht.  Die jährliche Einfuhr von Eiern in Deutschland , begann
der Redner , betrage nach verschiedenen Fachblättern 12 — 18 Millionen Mark,
die Einfuhr von Mastgeflügel ungefähr ebensoviel , so daß auf den Kopf
nahezu 1 komme . Wenn man sehe , wie anderen Culturen , z. B . der
Weidenkultur , bei welcher entfernt nicht dieselben Zahlen in Frage kommen,
so große Aufmerksamkeit geschenkt werde , um der großen Einfuhr zu be¬
gegnen , so sei gewiß der Wunsch gerechtfertigt , daß auch der unter gewissen
Bedingungen sehr rentablen Geflügelzucht größere Aufmerksamkeit gewidmet
werde . Es gebe 2 Mittel , der großen Einfuhr entgegen zu arbeiten : 1) die
Wahl besserer Racen und 2 ) größere Aufmerksamkeit in
derPflege.  Was nun die Wahl der Race betreffe , so sei zu trennen zwischen
der Rücksicht auf Eierproduktion und auf Fleischproduktion;
es gebe keine Race , die viel Eier und viel Fleisch produzire , also müsse
die Zucht in diesen beiden Beziehungen getrennt werden,

s ) Bezüglich der Eierproduktion,  resp . der Eierergiebigkeit der
verschiedenen Racen seien nachstehende Angaben eines bedeutenden
Züchters von großem Interesse : es produzirte

Stück per Jahr Stück auf 1 Ko.die Race
licht Brahma .
Partrigde Cochin
dunkle Brahma
schwarze Cochin
weiße Cochin .
hellgelbe Cochin
Plymouth Rocks
Houdans
La Fleche
Spanier.
Leghorn .
Hamburger
Polnische Hühner
Bantam . . .

Redner selbst züchte schwarze Italiener und diese produzirten in seinem Ge¬
flügelhof im vorigen Jahre etwas über 200 Eier per Stück im Gewicht von
12 — 15 Stück per Ko . und trotz anhaltender Kälte und freistehendem Stall
habe er seit Ende Nov . täglich 5 — 10 Eier . Es passe diese Race für unser
Klima am besten ; andere Racen seien nicht ausdauernd , wie ihm z. B . von
Spaniern in einen : Winter 5 Stück eingegangen seien , die Leghorn seien ein
Handelsschwindel . ( Schluß folgt .)

130 . . 14
130 14
120 16
125 16
125 16
125 . . 16
150 16
150 16
130 14
140 14
160 18
150 18
125 18

90 32

Amtliche Keklumtiillichllilgerl.

KM
Mit dem 8 . April 1885 beginnt ein neuer Kursus der hiesigen Frauen¬

arbeitsschule , in welcher Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten , Zeichnen,
Malen , gewerblicher Buchführung und Korrespondenz erteilt wird.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten hiesigen Fa¬
milien gegen mäßige Pensionspreise ( 30 — 34 pro Monat ) wird von
dem Curalorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die Vorsteherin Fräulein Vr »i»x und
das tui » t « r ! nin

für dasselbe der Vorstand
Stadtschultheiß HsKnsr.

Am Freitag,
den 13 . Febr .,
mittags 1 Uhr,

/werden die zur
'' Nagoldbahn ge¬

hörigen

Schaleichen L anderes
Abfallhoh

am Welzberg öffentlich versteigert , wo-
Liebhaber eingeladen werden . Anfang
mittags 1 Uhr bei der Station Hirsau.

Hirsau , den 7 . Februar 1885.
Im Auftrag:

Bahnmeister Müller.

Calw.

SLangen-Herkauf.
Am Freitag , den 13 . d. M . , aus

den Stadtw . Hardtwald und Madig:
450 St . rottannene Gerüst -, Wach . -r-

stangen rc.,
800 St . dito Hopfenstangen l . , II.

und IN . Klasse.
1150 St . dito Reisstangen , ( schwächere

Hopfenstangen , Baumpfähle,
Zaun - und Bohnenstecken rc.)

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr beim
Oelenderle.

Gemeinderat.

Calw.

Aecord.
Von Seite der Stadt wird die

Herstellung einer Täferwand im Kosten¬
anschlag von 60 an hies . Schreiner
im Submissionsweg vergeben.

Offerte sind spätestens bis Mit t-
woch , 11 . Februar , abends 5 Uhr,
an das Stadtschultheißenamt abzugeben.

Der betreffende Überschlag kann
bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden.

Stadtbaumstr . Kümmerl « .

Liebelsberg.

Aangkokz- Verkauf.
Am nächsten

iMittwoch , den
lll . d. Monats,
!mitttags 2 Uhr,
^werden auf hies.

Rathaus aus
dem Gemeinde¬

wald Kohltannen 156 Stück Langholz
mit 94 Festmeter Gesamtmeßgehalt,
im Anfstreich verkauft.

Käufer sind eingeladen.
Den 7 . Februar 1885.

Gemeinderat.

Emberg.

Eangkmkz- VeeAauf.
Die Gemeinde
verkauft am

»Freitag , den 13.
(Febr . , mittags

1 Uhr , auf dem
Rathaus:

285 . St . Langholz mit ca . 227 Fstm.
hierunter ist ca . die Hälfte tannen,
die andere forchen.
_ Gemeinderat.

Simmozheim.

Holz-Berkanf.
In den hiesigen

tllj , Waldungen finden
folgende Holzver-

^- käufe statt und zwar:
im Gemeinde¬

wald Hönig
am Mittwoch , den 11 . d. M.
von vormittags  9 Uhr an:

143 forchene Stämme mit 73,88 Fstm.
30 St . eichene Raitel „ 9,79 „
12 „ buch . Stangen, , 3,04 „
17 „ eichene „ ,
86 Rm . forchenes Scheiter - und

Prügelholz,
10 Rm . buchene und eichene Scheiter.

2550 St . Reisachwellen , worunter
610 eichene und 220 St . buch.
Wellen.

Zusammenkunft im Ort morg . 8i/g Uhr.
Im G e rechti gk ei t s w ald

am Donnerstag , den 12 . d. M .,
von vormittags 10 Uhr an:

Stangen:
998 St . von über 9 m Länge
560 „ „ 7 9 „ „
275 „ „ 5 - 7 „ „
200 „ „ 3 5 „ „

Zusammenkunft im Ort morgens 9 Uhr.
Liebhaber sind eingeladen.

Am 4 . Februar 1885.
Gemeinderat.

Vorstand : Siegel.

vivat -Anzeigen.

Makkvor^ kug
lies Kürgeroerems

zur Kürgerausfekußwakk.
Dreiß,  Julius , Bierbrauer.
Erhardt,  Christian , Schlosser.
Haußer,  Albert , Sattler.
Kugele,  Daniel , Metzger.
Schmid,  Karl , Kaufmann.
Schnüerle,  Friedrich , Bäcker.
Staudenmayer,  Jak ., Jpser
Wiedmann,  Wilhelm , Fabrikant'

Vorschlag M
Liirgerauslchaßwahl.
Dreiß,  Julius , Bierbrauer.
Essig,  Karl , Metzger.
Kugele,  Metzger.
Schmid,  Carl , Kaufmann.
Staudenmayer.  Jak ., Jpser.
Schuster , Schuhmacher.
Schnüerle,  Bäcker.
Wiedmann -, Wilhelm , Fabrikant.

Oop ênstangen-
VerAau .̂

Am Mittwnch , den 11 . Februar,
nachmittags 2 Uhr , verkaufen wir im
Stutzberg , Markung Schmieh , 300 St.
Hopfenstangen , sehr schöner Qualität,
im öffentlichen Aufstreich , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen sind.

Stselln L vis.

Meine selbstverfertigten

Kochherde
jeder Größe , sowie

meine schmiedeisernen

Laekmulävn
empfehle billigst

^ Schlosser.
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Gegen die am 19 . ds . stattfindende

Verkokung Mürtt. Ataatsobkigationen
übernehme ich Versicherungen

Ernik Georaii.

Emp ^ ekkung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum diene zur Nachricht , daß ich

neben meinem Kundengeschäft ein

8c ^ uk»warenkager
errichtet habe und wird mein Bestreben sein , meine werte Kundschaft durch

gute Ware zu befriedigen.

G . F . Mrommer , Zcklikumkker,
Mühlweg 243.

Feuerverficherrmgsbank für Dentschlan- M
Gotha.

Kekannlmaekung.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1884

beträgt die in demselben erzielte Ersparnis:

75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Bankteilhaber empfangen , nebst einem Exemplar des Abschluffes,

ihren Dividenden -Anteil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankver-

faffung der Regel nach beim nächsten Ablauf der Versicherung , beziehungs¬

weise des Verficherungsjahres , durch Anrechnung auf die neue Prämie , in

den in obigem Nachtrag Gezeichneten Ausnahmesällen aber baar durch die

Unterzeichnete Agentur , bei welcher auch die ausführliche Nachweisung zum

Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden Bankteilnehmer offen liegt.

Calw , im Februar 1885.

Agent der Feuerversicherungsbank f. D . zu Gotha.

lkasliiaelil ! Draebtvollk , fürstlieb -tzlsAanto
aller 14rt, änsserst billiss ; aber niebt 2N verleiben!

Ootillou-KsssimtLnäs.
lülssken, Desstrdonäsn, Zobmueksacsivn, 8totfk sie ., Knallerbssn,
krrienlliüiiclls gewalt« Lilöer rer Äsl-vel-oration flebeuszrUWe) L 3 llLri, kochst komisch

Mä «riziiisll. — LarnöVLls -L-ssöllsLbakts -MtLSN.

Lheater-Dekorationen , auf Stoff gemalt.
Lo!cU>»It!ee rieli -Vsirsiedbiss zrat!» aat kr»»« .

» « nn «r (llof -Vabnent'abrik) in « «» » .

Rixdorf  bei Berlin 27 . Februar 1884.

Herr» H. P. Heyschlag, Augsburg.
Geehrter Herr ! Ich gelangte in Besitz Ihrer Sendung Augsburger

Universal . Glycerin - Seife , welche schon siebenIahre  ohne

Unterbrechung in meiner Familie gebraucht worden ist . Nach unserer

Erfahrung giebt es manche Seifen , auch viel empfohlen und gekauft , welche

eine empfindliche Haut nicht vertragen kann , während sich ihre Universal-

Glycerin -Seife in diesem Falle als wohlthätig  bewährt hat , daher ich

annehmen muß , daß Sie jedenfalls einen sehr reichen Gehalt in recht

guten Fetten besitzt . Besonders haben wir Ihr Fabrikat in der Kinderstube

schätzen gelernt und als Badeseife bei den Kleinsten.  Jedenfalls haben

sich unsere Kinder dauernd  einer vollkommen gesunden Haut erfreut und

haben eine zarte reine Hautfarbe.  Außerdem bemerke ich noch,

daß wir auch bei lang fortgesetztem Gebrauch Ihrer Seife nicht überdrüssig

geworden find , so daß ich sie nicht aufgeben würde , auch wenn eine andere

ebenso gehaltvolle  Seife zu demselben Preise zu haben wäre , was ich

nicht glaube . Ich stelle Ihnen diese Zeilen gern zur Verfügung , wie ich

auch sonst schon mehrfach Gelegenheit gehabt habe , Ihr Fabrikat für den

Familiengebrauch zu empfehlen.
Achtungsvoll v . 6l » rv « , Prediger.

Obige Augsburger Univerfak - Olgcerin - 8eife

ist vorrätig in Calw bei Herrn 8vl »1» ttervr , Seifenfabrikant.

Windhof.
Guten

Frucküöranntwein
verkauft

Gesucht wird ein

Mädchen
!üS Liebe zu Kindern hat und sich

oillig allen Hausarbeiten unterzieht,

früheres bei Frau Stäubli , Ledere ^ .

Simmozheim.

WO CK. Den L Oehrnd
L 49—59 CK. Blechen
hat zu verkaufen

IVM ». Ha « 88vr.

Breitenberg.
Nächsten Donnerstag sind reine

lweine
.1 » lbob I -Örcster,

Bäcker und Wirt.

zu haben bei

DanKsassUIIss.
Für die vielen Beweise von

Teilnahme , welche meiner und

meiner Eltern langjährigen
treuen Dienerin

Christiane Ciding
bei ihrem schmerzhaften doch kurzen
Krankenlager zu Teil wurden , sowie für
die Blumenspenden , insbesondere aber

den Herren Trägern und der zahlreichen
Leichenbegleitung sage ich meinen herz¬
lichen Dank.

6 . 6rr » insr.

Eine jüngere solide

Kellnerin,
versehen mit guten Zeugnissen , findet
bis 15 . März Stelle.

Näheres bei der Red . d. Bl.

Altburg.

To- es-Auzeige.
Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber Vater

Gemeindepfleger Protz,
den 8 . Febr ., morgens 3 Uhr,

sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Dienstag

Mittag 1 Uhr statt.

» 1Ir »c . 6V L 166 1*fss . .
stillt jeäon laknsekmerr sofort
uuä äauornä, bosoitisst allen üblen
I/Iunltgerueli, verbinäert äas Lelisä-
liaftwercken äsr 2äkne unä rvirä
bei älterem Dobrauobo für seböne
iveisse u. gesunäs 7äkne garantiert.

8 . QMiuLuu L Lo ., vrsLäsu.

In Calw nur bei lkrnst 8 «I»aH.

Nach von
Hamburg Mittw . cvsu Lonntags,

von Havre Dienstags

mit Post -Dampfschiffen der

l-lsmlrurg- Amsrilignisolioo
fsolistfglir1 -/Votisn-6es6llsoliaft

Auskunft u. Ueberfahrtsverträge bei:

m . ioso- Aug . Schnaufer

und Traugott Schweizer in Calw.

ONOOOL - ^ VL

, .srurrsknr

Zu haben bei d. Hrn . E . Tostcabaäer,
Eoaä . » I . N . Demmker , Frau None

Fenchel , Zastobiae Verlach , Ernst Kchalk.

Eark 8chnanffcr , Heinrich Achaauster,
Takw ; Ernst Uriger , Gechiogen ; Ekir,
Fachs , V . Kcnske , Lirsou ; Fr . Kez,

Earl Kau , Ulieöenzckl ; Eeonst . Meist,

stammst « im ; fllouisKokk , G .Achwämmke,
Teraach : H . Mieücnmager , Äoveklleia

8obnt-i-LIark6. ^ gäLeLvLl-

Dnrcb äireets
Verbin äunZ mit äem

Weingutsbesitrer
Ltein, in Lrckv-

Len ^ e bei Volca^
(Ungarn) Besitzer
äer l 7 IVeinberxe
ltosru, kaltss, Den-
vsik, violtut, Om las,
Zeltete unä Veres,
bin lob in äer an-

ssenebmen Dasso,
okemiscli snalvsiertsn, meäivin.

garantiert äekten Tokvger
2 ll Lngros - Preisen in Ori-

ssinal-Dlasobon mit Lobut̂marbs
verseben, auoli im Detail abrin-
§eben.

Derselbe eignet sieb niebt nun
als Ktärbunsssmittsl für klecon-
valssoenten, Kinäer unä Krsisv,
sonäern auob als

uuL vsZLsrtlVsiu.

LestätiZnnA äer grössten Dni-
versitsts -Lliemiker Deutsoblanäs
als aneb Oertikeat äes lVIagistrat
von Lräö-Denyv, liefen bei äem
Dntsrireiebneten/.nr êtl. Linsiobt
auf.

8teii », ^potbebsr, 6aUv.

LrLskeouvsriL
in jeder Größe , Qualität und Farbe,
liefert pr . 200 Stück ä 2 ^ die
Druckerei ds . Bla tes.

Frisch gewäfferte

Stovkliseks
80^ 16 liäninge

j sind fortwährend zu haben bei
<t »r.

GcrLrv . KvuchLpverse am 7. Jebrrucrv 1883 .

Getreide¬

gattun¬
gen.

Vori¬
ger

Nest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge-
samnrt-
Belrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchster
Preis.

. >i
Wahrer
Mittel-
Preis.

Î L ! HI

Niederst.
Preis.

^

Ver¬
kaufs-

Summe

I H

Gegen den
vor . Durch - -

schnitts-
vrcis.

mehr !wenig.

W atzen
Kernen

— —

Bohnen
— — — ! — —' l — i —

Gemafch
— — '— — — '

Gerste
Dinkel 52 52 52 6 50 ! 6 ; 47 6 40 336 60 1 _

Haber
— 67 ,67 67 — 7 20 > 7 10 7, - 475 . 75 - 27 -- —

„ neuer
— — — — - j — — —

Roggen
— — — — — — ! — — —

Summe 119 119 119
!!

ätad tfch
812 ; 35

nktheißen am t.

Druck und Verlag der A. O e l s chl L g e r' schen Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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